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Manager bei SwissLens. Getestet würde gerade auch 
noch die multifokale Variante. Für das weitere Jahr 
hofft das SwissLens-Team, noch „eine große Skleral-
linse auf den Markt zu bringen“ und das Thema Nach-
haltigkeit noch umfassender umzusetzen.

Hecht sieht Anpasser als Multiplikator 
und „Thementransporter“

Das Thema Orthokeratologie stand auch in die-
sem Jahr bei Hecht im Zentrum des Messeauf-
tritts. Nicht ohne Grund, denn der Augenoptiker, so  
Mario Rehnert, Anwendungstechnik bei Hecht, 
transportiere das Thema an den Kunden und folge-
richtig investiere Hecht, um Ortho-K bei den Augen-
optikern bekannter zu machen.

Auf Produktebene kann der Augenoptiker seine 
Kunden im Rahmen des Myopiemanagements in 
zweierlei Hinsicht mit Linsen aus Au bei Freiburg aus-
statten: Bei der orthokeratologischen Versorgung 
kann der Anpasser mit Hilfe des Keratographen von 
Oculus und der Anpasssoftware Apex einen Erstvor-
schlag der Ortho-K-Linse „seeFree“ generieren und 
diesen anschließend optimieren. „Unser Alleinstel-
lungsmerkmal ist, dass der Anpasser die Gestaltung 
der Linse über Apex selbst definiert“, erläutert Reh-
nert. Schulungen und Webinare in der „Hecht eCa-
demy“ sind voraussichtlich ab dem dritten Quartal 
dieses Jahres zu erwarten. Für den weiteren Jahres-
verlauf kündigten die Auer außerdem noch eine wei-
che Kontaktlinse für das Myopiemanagement an: die 
myLife vVisell.

Falco führt „Leichtigkeit“ und  
maßgefertigte Anpasslinsen ein

Speziallinsenhersteller Falco Linsen zeigte sich in 
diesem Jahr unter dem Motto „Alles. Ganz. Leicht.“, 
symbolisiert durch einen riesigen Luftballon, der über 
der Szenerie schwebte. Mit diesem Auftritt insze-
nierte sich das Falco-Team auch als Lieferant einfa-
cher Standardlinsen selbst. Neu im Falco-Portfolio 
findet der Anpasser nun zusätzlich maßgefertigte 
Anpasslinsen. Zudem werden die bisherigen standar-
disierten Leihlinsen nun auch als Anpasslinsen produ-
ziert und als solche angeboten. Diese Vereinfachung 
sei auf alle Linsentypen im bestehenden Sortiment 
anwendbar, so Jörg Stotz, Marketingleiter bei Falco. 

Ebenfalls neu am Stand war Alina Fritschi. Sie 
schloss im Sommer vergangenen Jahres an der Olte-
ner Hochschule für Optometrie ihr Studium zum Ba-
chelor of Science ab und erweitert das Beraterteam 
bei Falco seit der Opti.

Wöhlk im Wandel

Seite an Seite mit dem Weichlinsenhersteller Seed 
aus Japan präsentierte sich Individuallinsenspezialist 
Wöhlk in diesem Jahr auf der Messe. Hintergrund für 

(Oben) Das Falco-Team unter dem großen Heiß-
luftballon. Alina Fritschi (Mitte), zusammen mit 
(v.li.) Inhaber Markus Lüchinger, Anpassberaterin 
Melanie Lenz, Geschäftsführer Oliver Gubler, 
Anpassberater Robert Maier und der Leiterin der 
Anpassberatung, Madeleine Krauss. § (Unten) 
Wöhlk in diesem Jahr Wand an Wand mit dem 
japanischen Traditionsunternehmen Seed 
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Es würde auch eine viertelseitige Anzeige darun-
ter passen. Onsent recumqu atusdan denditas estrum 
volupta tusdae sam as velique veligent ipitis nossinihit 
volupid elecaerio qui dolut alicil minihitatur seque co-
nem rehent voluptatem assimaximod et dolorum est, 
conet officipsam as vel inctur? Omnisquam et iusdam, 
aut rent excesse quibus magnihil int.

Accaeperum in pro volorro inci blaut eaturis con 
pediatiae et ant ad ut optae aspeditio expera ne num 
simaios doluptas eum excepre volupta tquiatis inverch 
illoreperem vellorestia digenescil il in explictiis eium 

fuga. Nequi odionsequis in corerorum, sit, natur? As 
elliquo officatem quam ant ad qui ute eribust otatem 
dolupta eprovid ut et quatior emporunt autemoditius 
estis qui to beatur? Ctatia dolendi psandellatem sit 
ipiet que porrovit andande nisquo tem represtempos 
re nobis sunt prorro qui cullutese dolupid quiasitatio. 
Namus. Lore porem fuga. Solo eos venem fuga. Quos 
sum in earchillam inihit doloreic te et aped eum aborro 
magnimagnam vel inverum fuga. Nam, opta quos as 
etu, quatio enit, volorrumque ducid quae. 

Autor 

(Unberechtigte) Abmahnungen wegen formaler Hinweispflichten

Zuletzt wurden der Wettbewerbs-
zentrale mehrere unberechtigte 
Abmahnungen vorgelegt, die 
gegen über Augenoptikern ausge-
sprochen wurden. 

In gleich zwei identischen Ab-
mahnschreiben wurden angebliche 
Verstöße gegen gesetzliche Hin-
weispflichten beanstandet, und 
zwar ging es um einen fehlenden 
klickbaren Link auf die OS-Platt-
form der EU-Kommission, einen 
fehlenden Hinweis über die Teil-
nahme an einem Verbraucher-
schlichtungsverfahren nach § 36 
Verbraucherstreitbeilegungsge-
setz (VSBG) sowie fehlende An-
gaben nach § 55 Abs. 2 Rundfunk-
staatsvertrag (RStV).

Die Pflicht zu einem klickbaren 
Link zur OS-Plattform folgt aus 
Artikel 14 der ODR-Verordnung 
524/2013, die als EU-Verordnung 
in Deutschland unmittelbar gel-
tendes Recht ist. Danach müssen 
in der EU niedergelassene Unter-
nehmer, die Online-Kauf- oder 
-Dienstleistungsverträge einge-
hen, auf ihren Websites einen 
leicht zugänglichen Link zur OS-
Plattform und ihre E-Mail-Adres-

sen angeben. Klassisches Beispiel 
für einen Verpflichteten ist ein 
Onlineshop. Ist die Website dage-
gen eine reine Image-Website, auf 
der ein Optiker etwa seine Mit-
arbeiter und sein Leistungsspekt-
rum präsentiert und Angaben zur 
Geschichte seines Betriebs macht, 
ohne dass online Verträge ge-
schlossen werden können, ist der 
Link nicht verpflichtend. So war es 
in den abgemahnten Fällen. 

Die Hinweispflichten nach § 36 
VSBG (zum Beispiel „Wir sind zur 
Teilnahme an Streitbeilegungs-
verfahren vor einer Verbraucher-
schlichtungsstelle weder bereit 
noch verpflichtet“) auf der Web-
site gelten dagegen schon, wenn 
der Unternehmer eine Website 
unterhält. Sie müssen zusätzlich 
auch in den AGB angegeben sein. 
Auf der Website dürfen die In-
formationen allerdings fehlen, 
wenn der Unternehmer zum letz-
ten Jahresende zehn oder weniger 
Personen beschäftigt hatte. So lag 
der Fall hier.

Wer auf seiner Website journa-
listisch-redaktionell gestaltete 
Angebote bereithält, ist außer-
dem verpflichtet, einen inhaltlich 
Verantwortlichen mit Name und 

Adresse nach § 55 Abs. 2 RStV 
anzugeben. Ein Beispiel für solche 
Angebote wäre etwa ein Mode-
blog, den ein Optiker im Neben-
beruf auf seiner Website betreibt, 
oder die Website einer Anwalts-
kanzlei, die regelmäßig mit News 
und Pressemitteilungen bestückt 
wird. In den abgemahnten Fällen 
gab es dagegen kein solches Ange-
bot. Die Abmahnschreiben waren 
daher insgesamt unwirksam.

Die Fälle zeigen, dass man in jedem 
Einzelfall genau hinsehen muss. 
Wer auf eine derartige Abmah-
nung hin eine Unterlassungserklä-
rung abgibt, bindet sich ohne Not. 
Die Wettbewerbszentrale prüft 
für ihre Mitglieder nicht nur Wer-
bemittel, sondern auch erhaltene 
Abmahnschreiben und gibt Rat-
schläge zum weiteren Vorgehen. 

Martin Bolm,  
Syndikusrechtsanwalt bei der Wett-
bewerbszentrale, Büro Hamburg
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das Aneinanderrücken ist die Kapital allianz, die Wöhlk 
im vergangenen Jahr mit Seed eingegangen ist. Jetzt 
solle die Seed-1dayPure-Produktfamilie das Wöhlk-
Sortiment ergänzen und den Zugang zum jeweils 
anderen Markt eröffnen, hieß es. Außerdem steht 
neben Lothar Haase seit August 2019 ein zweiter Ge-
schäftsführer an der Spitze der Firma in Schönkirchen 
bei Kiel. Mehr über den „Neuen“ erfahren Sie im In-
terview im Ressort Branchenblick in dieser Ausgabe.

Im nächsten Jahr nun zieht die Opti ungefähr 230 
Kilometer weiter Richtung Westen. Dort findet sie 
vom 8. bis 10. Januar 2021 in Stuttgart statt. Zum an-
stehenden Umzug befragt, überlegte Ellen Fries von 
Menicon kurz vor ihrer Antwort: „Kein Mensch mag 
Veränderungen. Ich glaube auch, dass wir Aussteller das 
kritischer sehen als die Augenoptiker. Vielleicht haben 
wir dort ja das Glück, dass die Hallen etwas geschickter 
angeordnet sind.“

Judith Kern
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